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Deutschland .
-f * Karlsruhe , 30 . Sept . ( Versammlung der

Obst - und Weinproduzenten .) Nach Schluß der
Weinbau -Sektionssitzung wurde gestern von der Mehr¬
zahl der Versammelten im Museum gemeinschaftlich gespeist .
Bei der Tafel brachte der Ministerialrath v . Trapp ein Hoch
auf Se . Königl . Hoheit den Regenten aus , in das die Ver¬
sammlung mit Begeisterung einstimmte . Ein zweites Hoch
von Seiten des Hrn . Kameralverwalters Dornfeld galt dem
Präsidenten der Versammlung , Frhrn . v . Rüdt . In einem
jovialen Gedicht besang sodann Hr . Inspektor Lucas die
Freude , und forderte die Versammlung auf , ihr ein Hoch zu
singen . Mit Heiterkeit stimmten Alle ein . Nach Beendigung
der Tafel besichtigte man den botanischen Garten , wo beson¬
ders zwei amerikanische Traubensorten die Aufmerksamkeit
auf sich zogen . Eine derselben hat einen kräftigen Wohlge¬
ruch , der dem von Erdbeeren am nächsten kommen dürfte ;
die andere zeichnet sich durch einen Wachholdergeschmack aus ;
eine dritte Traube gefiel durch ihre Größe , Form und schöne ,
dunkle Färbung . Da diese Trauben noch keine Namen ha¬
ben , so sprach man den Wunsch nach einer baldigen Beschrei¬
bung und Benennung derselben aus .

Um 5 Uhr begann die Sitzung für die pomologische Sektion ,
über deren Verlauf wir später berichten werden . Zu glei¬
cher Zeit ordnete die Weinprüfungs -Kommission die einge -
laufenen Wcinproben , von denen wir einige der bemerkenö -
werthesten Einsendungen hervorheben . Aus dem Jnlande
kamen Weine aus den Großh . Kellereien zu Meersburg und
Salem , ferner aus der markgräfl . Kellerei dahier , Gewächse
aus dem Elisabethenberg . Vom Kaiserstuhl sandte Hr . Hau
Fohrenberger , Hr . Huber Kiechlinsberger und Hr . v. Fahnen -
derg Nothweiler . Auch Markgräfler und andere inländische
Weine wurden eingesendet . Vom Ausland ist die Samm¬
lung reich ausgestattet worden ; aus dem Herzog !, nafsauischen
Kadinetskeller zu Biebrich mit den feinsten dortigen Weinen :
Steinberger , Hochheimer rc. ; aus der königl . würtembergi -
schen Kellerei kamen Ncckarweine und Weine von Weins¬
berg ; aus Rheinbayern lieferte Weinbergsbesitzer Jordan
feinste Förster und Deidesheimer Auslese . ES würde indeß
zu weit führen , wenn wir hier alle Sorten aufzähleu wollten ;
es mag daher genügen , zu bemerken , daß im Ganzen bis
jetzt etwa 60 verschiedene Weinproben in 120 Flaschen abge¬
liefert wurden .

Heute Morgen g Uhr begann
'die Weinbausektion ihre

Sitzung mit der Verhandlung über das Verfahren von Galt
in der Weinveredlung , welches die Versammlung durchaus
nicht als empfehlungswerth darstellen wollte . Eine große
Zahl von Weinhändlern hatte sich in Eingaben an die Ver¬
sammlung gewandt , damit sie sich klar und entschieden gegen
das Gall '

sche Verfahren aussprechen möge .

L Bruchsal , 28 . Sept . Heute Mittag kam mit dem
Schnellzuge Ihre Königl . Hoheit die Frau Kronprinzessin
Olga von Würtemberg , auf der Rückreise nach Stuttgart be¬
griffen , dahier an . Der kön . Finanzminister , Hr . v. Knapp ,
empfing die hohe Frau am Bahnhof , wo dieselbe ausstieg .
Auch die Vertreter der russischen Krone an den Höfen zu
Karlsruhe und Stuttgart hatten sich eingefunden , um der er¬
lauchten Tochter ihres Monarchen ihre Ehrerbietung zu be¬
zeigen . Nach einem Aufenthalt von etwa einer Stunde trat
die Kronprinzessin , zum ersten Male auf dem Schienenwege
der Westbahn , ihre weitere Fahrt nach Würtemberg an .

-L - Mannheim , 29 . Sept . In der gestrigen Schwur¬
gerichts - Sitzung , welche , abgesehen von einer zweistündigen
Pause , von Morgens 8 V2 Uhr bis Abends 8 Uhr dauerte ,
wurde ein in mancher Beziehung nicht uninteressanter Fall
verhandelt . Eine schlicht und kränklich aussehende ältere Frau ,
die Ehefrau des Philipp Höhler von Flinsbach ( Amts Neckar¬
bischofsheim ) , Katharina , geb . Steiner , saß auf der Bank
der Angeklagten . Sie war des Meineids beschuldigt . Der
Anklage zufolge sollte sie in der bürgerlichen Streitsache zwi¬
schen Daniel Wagner von Adersbach einerseits , und ihr
selbst , sowie ihrem Ehemanne anderseits , Forderung von
600 fl. betreffend , am 4 . Nov . 1850 vor dem Großh . Be¬
zirksamte Neckarbischofsheim wissentlich falsch beschworen
haben , daß die Unterschrift „ Katharina Höhler " unter einer
über 1000 fl. Darlehen lautenden Urkunde vom 14 . März
1844 nicht von ihr herrühre . Bis zur mündlichen Ver¬
handlung hatte die Angeklagte beharrlich geleugnet , daß die
fragliche Unterschrift von ihrer Hand sei. Nun legte sie un¬
ter Weinen und Schluchzen in den Worten : „ daß sie die Ur -
kund eunterzeichnen habe wollen "

, ein nicht undeutliches Ge -
ständniß ab . Drei Zeugen bestätigten , die Unterschrift sei
in der Weise zu Stande gekommen , daß einer der Zeugen
auf Verlangen der Angeklagten , die des Schreibens unkun¬
dig zu sein behauptet habe , die Züge des fraglichen Namens
mit Bleistift vorgezeichnet , die Angeklagte aber diese Züge
mit Feder und Dinte überfahren habe . Das Einzige , was
die Angeklagte zu ihrer Entlastung anführte , war , daß sie
nur von einer Urkunde über 500 fl. , nicht aber von einer sol¬
chen über 1000 fl. gewußt habe . Indessen war gerade die in
Frage stehende Urkunde über 1000 fl. der Angeklagten un¬
mittelbar vor Leistung des Eides unter Auseinandersetzung
des Sachverhaltes vorgezeigt worden . Die Vertheidigung

machte bei dieser Sachlage geltend , daß , da sich die Ange¬
klagte getäuscht haben könne , die Wissentlichkeit des Falsch -
schwörens nicht dargethan sei , und daß die Angeklagte über¬
dies den Eid nur in Folge der Einflüsse ihres — übel beleu¬
mundeten — Ehemannes geleistet habe . Nach ' / - ständiger
Berathung erklärten die Geschwornen auf die Frage , ob die
Angeklagte den Eid wissentlich falsch geleistethabe : „ Ja ,
aber nicht wissentlich ." In Folge des in dieser Antwort
liegenden Widerspruchs mußten die Geschwornen auf Be¬
schluß des Gerichtshofs nochmals in Berathung treten . Nach
etwa Vestündiger wiederholter Berathung bejahten sie die
oben mitgetheilte Frage unbedingt . Als der Fragebogen
dem Präsidenten übergeben war , bemerkte dieser , daß nicht
mehr der ursprüngliche , vom Gerichtsschreiber geschriebene
Bogen , sondern ein anderer , von der Hand eines Geschwor¬
nen gefertigter vorlag . Der Obmann der Geschwornen
äußerte sofort , daß der ursprüngliche Fragebogen während
der Berathung unbrauchbar geworden und vernichtet worden
sei. Auf Anordnung des Gerichtshofes wurde den Ge¬
schwornen ei« neuer , vom Gerichtsschreiber gefertigter
Fragebogen eingehändigt , mit welchem sich dieselben in das
Berathungszimmer zurückzogen . Nach kurzer Weile traten
sie wieder in den Sitzungssaal ein . Der Obmann verlas
die Fragen mit unbedingt bejahender Antwort . Der
Gerichtshof erklärte die Angeklagte des Meineids für schul¬
dig und verurtheilte sie auf den Grund des , aus diesen Fall
noch anwendbaren , § . 40 des Strafedikts vom Jahr 1803
zu einjähriger Zuchthausstrafe , indem er daneben unter Be¬
rücksichtigung des § . 508 des Strafgesetzbuchs die Unfähig¬
keit zum Eide und gerichtlichen Zeugnisse aussprach .

-Ll Mannheim , 29 . Sept . ( Schwurgerichts - Sitzung . )
Gegenstand dieser Sitzung war die Anklage gegen den
ledigen Maurergesellen Joh . Joseph Link von Wagen¬
schwend , wegen eines in der Nacht vom 13 . auf den
14 . Febr . v . I . mittelst Einsteigens und gewaltsamen Ein¬
bruchs in die Behausung des Andreas Grämlich von Dallau
verübten gefährlichen Diebstahls von Kleidern , Bettstücken ,
Mehl und andern Gegenständen im Wcrthe von 52 fl .
37 kr., und gegen dessen Konkubine , Kathar . Brenneis von
Wagenschwend , sowie gegen den Metzger Jakob Westheimer
von Großeicholzheim , genannt „ Fleischjude " auch „ Wald¬
teufel " wegen Begünstigung , gegen den Letztcrn insbesondere
wegen gewerbsmäßiger Begünstigung . Die Anklage gründete
sich hauptsächlich aus die Geständnisse des Valentin Müller
von Krummbach und der beiden Schwestern Rodemich von
Wagenschwend , welche in einer frühern Schwurgerichts -

Sitzung der Theilnahme an diesem Diebstahle für schuldig er¬
klärt worden waren und

'
nunmehr theils geradezu den Link

beschuldigten , nach vorausgegangener Verabredung mit ihnen
den Diebstahl mittelst Einsteigens und Einbruchs verübt , und
die beiden andern Angeklagten , von den entwendeten Gegen¬
ständen an sich gebracht zü haben ; theils Thatsachen , welche
diese Beschuldigung unterstützten , vorbrachten ; sodann auf
die Aussage der Waldenberg

' schen Eheleute , nach deren An¬
gabe Link ihnen eine der entwendeten Frauenjacken als
Faustpfand gegeben hatte ; endlich auf den Leumund der be¬
reits öfters theils wegen Diebstahls , theils wegen Beihilfe
und Begünstigung dieses Verbrechens verurtheilten Ange¬
klagten . Die Letztere leugnete keck . Die Geschwornen er¬
kannten jedoch nach den Anträgen der Staatsbehörde , und
der Schwurgerichtshof verurtheilte Link , bei welchem ein
zweiter Rückfall in das Verbrechen des Diebstahls vorlag , zu
einer Zuchthausstrafe von vier Jahren , beziehungsweise zwei
Jahren acht Monaten Einzelhaft , die Katharina Brenneis zu
einer Kreisgefängnißstrase von vier Monaten und den Jakob
Westheimer zu einer Arbeüöhausstrafe von acht Monaten .

Auch dieser Fall lieferte ein betrübendes Bild der sittlichen
Zustände des Odenwaldes , deren Besserung jedoch , wenn die

Strafrechtspflege mit demselben Eifer , wie in den letzten
Jahren , gehandhabt wird , in Bälde zu hoffen ist .

Mannheim , 29 . Sept . Der Herbst fängt an , das
Laub zu gelben , und seine Aequinoktialstürme rütteln mächtig
in den Wipfeln der Bäume und peitschen die Wogen , daß sie
sich bäumen und wild anschlagen an die Planken der Schiffe
und die Balken der Floße , welche dadurch in ihrem Laufe ge¬
hemmt sind und stationiren , während jene der Gewalt Ge¬
walt entgegensetzen und durch des Dampfes Kraft den Wi¬
derstand unmittelbar oder mittelbar besiegen . Mehr wie
Stürme hinderte die Schifffahrt der niedere Wasserstau », der
jedoch bereits wieder zu wachsen beginnt und von 4 ' 4 "

unter Mittel auf 3 ' 5 " gestiegen ist. Bei dem gegenwärti¬
gen Andrange von Gütern würde eine Fortdauer des Man¬
gels an Fahrwasser besonders empfindlich geworden sein .
Außer Kolonialwaaren kommt noch immer viel Frucht den
Rhein herauf ; zu .Thal gehen Massen von Baumwollwaaren
und auch viel Seide . Der Güterverkehr auf der Eisenbahn ,
ist nicht minder lebhaft . Das eingetretene kalte Herbstwetter
hat die Hoffnungen auf eine erträgliche Weinlese wieder sehr
herabgestimmt ; auf die übrige Kreszenz hat dasselbe keine

erhebliche Wirkung mehr ; denn auch die Winterkartoffeln
sind bereits gezeitigt und zum Einhelmsen reist Trotzdem
erhalten sich übrigens die Kartoffeln im Widerspruch mit der

Menge und Qualität des Ertrags noch immer zwischen
4 — 5 fl. das Malter .

Mit dem Heutigen begann die diesjährige Herbstmesse . —
Vergangenen Montag und Dienstag hielt General v : Röder
eine umfassende Inspektion , verbunden mit eiuer Marsch¬
übung , über das hiesige 4 . Regiment . Am Abend seiner
Ankunft brachte ihm die Regimentsmusik ei« militärisches
Ständchen .

/ X * Aus dem Kleckgau , 28 . Sept . Wenn maaden
Winkel des Rheinbogens bei Basel bis zum Falle des Stroms
durchwandert , diesen Bereinigungspunkt des Breisgaues
und des AlbgaueS , so trifft so viel UeberrascheudeS das Auge ,
daß man sich nur darüber wundern muß , daß diese Reize viel
weniger von Reisenden genossen werden , als sie es verdienen .
Ich schweige von dem Anziehenden einer großen Geschichte ,
die sich in den römischen Straßen kundgibt , welche von 6s -
silkü und ^ llZusts ksursvorum — Basel und Kaiseraugst , nach
dem Kleckgau , nach dem Breisgau und nach dem Schwarz¬
walde auf den Höhen des untern WiesenthaleS sich verfolgen
lassen . Ich übergehe die herrliche Burg Röteln , welche einer
Linie unseres Fürstenhauses den Namen gab und die den Ge¬
schichtsfreund — weit entfernt so „ schuderig " zu sein , „ als
wie der Tod im Baseler Todtetanz "

, wie Hebel in seinem
herrlichen Gedichte den Knaben sprechen läßt — vielmehr
Tage lang fesseln könnte in der Prüfung des Römischen , des
Mittelalterlichen und Neuzeitlichen seiner Bestandtheile . Ich
glaube , daß allein schon die Einkehr in die Häuser des Land¬
manns , der Verkehr mit dem schmucken muntern Markgräfer ,
mit dem schweizerisch -alemannischen Bewohner der Rhein¬
ebene , dem in Tracht , Gestalt und Rede durchaus körnigen ,
in sich abgeschlossenen Hauensteiner dem Gebildeten jedes
Standes , der um des Volkes Wohl und Anliegen sich küm¬
mert , Stoff genug zu ernsten und tröstlichen Betrachtungen ,
zur Berichtigung mitgebrachter Vorurtheile bieten kann . Eines
vor Allem thut dem Herzen des Vaterlandsfreundes wohl : die
Liebe und das Vertrauen , das bei diesen Leuten gegen den
allverehrten Regenten auch da sich ausspricht , wo . sie sich ganz
unbeachtet sehen von Beamten und Vorgesetzten . Ich habe
da vor den halbwelken Kränzen , die zur Ehre des Besuches
des jugendlich kräftigen Fürsten noch an öffentliche « Gebäu¬
den hingen , Aeußerungen der Volksgruppen gehört , ^ >ie jene
Triumphbogen umstanden , Aeußerungen , die einen unver -
welklichen Kranz der Liebe beurkunden , der die Herzen dersel¬
ben ziert und würdig wären , der B «rgeffe » h« t entrissen zu
werden . Ein gleiches Vertrauen herrscht über die »Ochste
Zukunft . „ Ach" , sagte ein Landmann , dem ich mit einem
Worte des Bedauerns die noch fast steinhart an den Stöcken
hängenden Silvaner und Krachmoster wies , „ nicht hier ist
unser Reichthum , sondern in unsern Matten und unserer
Thätigkeit . " Und mit Hoffnungsworten zeigte er die Fah¬
nen und Leisten , welche den Zug der künftigen Eisenbahn an¬
deuten , weil in dieser Pulsader des Verkehrs die Gewißheit
liege , auch in große Ferne die Produkte des eigenen Fleißes ,
des Ertrages des eigenen Bodens abzusetzen . „ Und wenn
bei uns die Regierung in Dem unsern Wünschen entgegen¬
kommt , was drüben über dem Rhein der Privatmann allein
mit großen Opfern anstreben muß , warum sollten wir zaghast
sein ? " — In dergleichen Worten aber liegt nicht nur eine
Beruhigung über die Zukunft , dächte ich , sondern auch eine
Bürgschaft dafür ; denn diese ist überall , wo das Volk seinem
Fürsten und seiner Regierung Das entgegen bringt , was
dasselbe vor den traurigsten Irrwegen der Vergangenheit
bewahrt , — Liebe und Vertrauen !

* * Stuttgart , 29 . Sept . Ihre Kais . Hoh . die Kron¬
prinzessin Olga ist heute hieher zurückgekehrt . — Einer
Veröffentlichung im „ Staatsanzeiger " zufolge hat Se . Maj .
der König aus Anlaß Höchstseines Geburtsfestes , sowie der
Eröffnung der badisch -würtembergischen Verbindungsbahn
eine ziemliche Anzahl von Personen aus dem höher « Zivil -
und Militärdienst durch Ordensverleihungen ausgezeichnet .
Wir bemerken darunter aus dem Großherzogthum Baden
folgende Staatsbeamte : Dem großherzoglich badischen Ober¬
postdirektor Frhrn . v. Reizenstein wurde das Kommenthur¬
kreuz , und dem Geh . Legationsrath Kühlenthal , dem Ober¬
postrath Zimmer , dem Oberbaurath Sauerbeck , dem Baurathe
Keller , dem Postrathe Ruppert , sämmtlich zu Karlsruhe ,
sowie dem Postmeister Schweis in Bruchsal das Ritterkreuz
des kön . würtembergischen KronordenS verliehen .

München , 27 . Sept . Diesen Abend hat Erzherzog
Wilhelm K . K . Hoh . unsere Stadt wieder verlassen , um sich
über Paffau nach Oesterreich zurückzubegebeu . Die beiden
andern Bundesinspcktoren werden uns zwischen heute und
morgen verlassen . Der Bürgermeister von Wien , Ritter v.
Seiller , hat den durchlauchtigsten Eltern der Braut Sr . Maj .
des Kaisers Franz Joseph und dieser selbst die Glückwünsche
der Stadt Wien in einer Audienz zu Possenhofen ausge¬
drückt .

Nürnberg , 27 . Sept . ( Fr . K .) Der vormalige Redak¬
teur des „ Fränkischen Kuriers " , G . Mayer , der vor kurzer
Zeit aus unserer Stadt ausgewiesen worden war , wurde ge¬
stern hier in seinem Hause getroffen , festgenommen , und da
derselbe Widerstand entgegensetzte , durch mehrere Manu Po¬
lizeisoldaten auf den Polizeithurm gebracht .

. Luxemburg , 26 . Sept . ( Fr . I .) Der Prinz Heinrich ,



Statthalter , hat eine von den fünf neuen Regierungsmit «
gliedern kontrasignirte Proklamation erlassen, worin es u. A .
heißt : Es seien zwischen Luxemburg und de» Regierungen
der Nachbarstaaten Differenzen entstanden , welche die In¬
teressen Luxemburgs gefährden ; auch habe in der Ver¬
waltung kein Einklang geherrscht ; deßhalb habe der König
die Regierung gewechselt. Es sei nun Aufgabe der neuen
Verwaltung , in freundliche Beziehungen nach außen zu
treten , namentlich zur niederländischen Regierung , zum
Deutschen Bunde und zum Zollverein ; die Staatsgelder
ordentlich und rechtschaffen zu verwalten ( also ein Vorwurf
für die alte Regierung !) ; mit dem römischen Stuhl ein
Konkordat zu schließen ; das monarchische Prinzip zu be¬
festigen, welches die Grundlage unserer politischen Existenz
sei rc. ; die neue Regierung werde diese Aufgabe mit dem
Beistände der Krone auf konstitutionellem und gesetzlichem
Wege erfüllen .

* Hamburg , 26 . Sept . Die „ Köln . Ztg ." theilt eine
Depesche, ä . ä . 21 . Aug ., mit , welche die Vertreter Preußens
und Oesterreichs an den Hamburger Senat in der Hambur¬
ger Verfaffungsangelegenheit gerichtet haben. Nachdem
darin das Geschichtliche seit der Verkündigung des Bundes¬
beschlusses vom 23 . Okt . 1851 erörtert worden , heißt es
schließlich in der Depesche :

Nimmermehr wird , nach unserer festen Ueberzeugung , der Deutsche
Bund die Einführung einer Verfassung zugcben dürfen , in welcher
nicht der Grundcharakter der seitherigen städtischen Regierungsge¬
walt sorgfältig beibehalten und überhaupt mit voller grundsätzlicher
Bestimmtheit jede Aenderung von der Art vermieden wäre , wie sie
bereits von dem BundestagS - Ausschusse als unvereinbarltch mit den
aus den Grundgesetzen des Deutschen Bundes hervorgehenden Ver¬
hältnissen der freien Städte bezeichnet worden ist . Allerdings glau¬
ben wir mit aller Zuversicht voraussetzen zu müssen, der Senat werde
in keinem Falle dazu schreiten, eine neue Verfassung wirklich ins Le¬
ben zu führen , ohne sich zuvor hierüber des Einverständnisses mit dem
Bunde versichert zu haben . Insofern könnten wir daher dem weite¬
ren Verlaufe , welchen diese Angelegenheit durch die verschiedenen
Stadien der Berathung in Hamburg selbst noch zu nehmen haben
würde , um so mehr mit Ruhe entgegen sehen , als cs dahingestellt
bleibt , ob die Propofitionen des Senates dort Zustimmung finden
werden . Indessen leuchtet eS wohl ohne Weiteres ein, wie es nicht
minder im Interesse deS gelammten Bundes , als im eigenen Interesse
Hamburgs liegt , daß in dieser wichtigen Frage jedem Vorschreiten
auf unrichtiger und eben deshalb nothwendig erfolgloser Bahn bei
Zeiten vorgebeugt und hiermit dem Bunde die Verpflichtung einer
Einsprache von vorn herein erspart werde . Dies sind die Betrach¬
tungen , in denen wir mit dem kaiserl . Kabinet in Wien eine Auffor¬
derung erkennen mußten , von neuem gemeinsam unsere warnende
Freundesstimme bei dem Senate von Hamburg zu erheben , um auf
jene Gesichtspunkte hinzudeuten , welche wir , eintretenden Falles , am
Bundestage geltend zu machen nicht umhinkönnen würden . Wir
find überzeugt , der Wohlfahrt der ersten Handelsstadt Deutschlands ,
wie den Interessen unserer übrigen Mitverbündeten hiedurch einen
wahren Dienst zu leisten . Indem ich Ew . rc .i

H Berlin , 28 . Sept . Am königlichen Hofe wird heute
der Geburtstag der in Koblenz residtrenden Frau Prinzessin
von Preußen gefeiert . Der Prinz von Preußen wird zu¬
sammen mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von der In¬
spektionsreise nach Olmütz und Wien zum 15 . Okt . hier
wieder cintreffen , um an der Geburtstagsfeier Sr . Mas . des
Königs Theil zu nehmen . Zur festlichen Begehung dieser
Feier werden bereits in verschiedenen Kreisen der haupt¬
städtischen Bevölkerung Vorbereitungen getroffen. Der Ma - !
gistrat und die Stadtverordneten versammeln sich zu einem 1
Festmahl im Englischen Hause . Abends werden die städti¬
schen Gebäude illuminirt . Noch bleibt die zuversichtliche Er¬
wartung , daß der öffentliche Gesundheitszustand der Residenz
dem Feste keine Störung bereiten werde. Fast allgemein
hegte man die Besorgniß , das mit Freitag eingetretcne rauhe
und seit Montag stürmische Herbstwetter würde in schnellen
Progressionen die Verbreitung der Cholera fördern . Glück¬
licher Weise zeigt aber der Stand der Krankheit bis setzt noch
keine wesentliche Veränderung . Die Zahl der täglichen Er -
krankungSfälle übersteigt durchschnittlich noch immer nicht 40 ,
und die Sterbcfälle haben sich von 20 auf 17 vermindert .
Auch ist die Bösartigkeit der Seuche im Einzelnen nicht ge¬
steigert.

Der in Folge der Waffenentdeckungen im März verhaftete
und später aus dem Gefängniß wieder entlassene Schloffer -
meister Hertel wurde vor einigen Tagen in Sachen des sog .
Märzkomplotts abermals zur Vernehmung vorgeladen . Die
betreffende Voruntersuchung ist setzt ihrem Abschluß nahe ,
und es stehen alsdann die Anträge der Staatsanwaltschaft
zu erwarten . Kommt , wie wohl mit Sicherheit anzunehmen ,
die Sache zur gerichtlichen Verhandlung , so ist dafür be¬
kanntlich der neu eingesetzte Staatsgerichtshof kompetent.

Der Prinz Friedrich der Niederlande , welcher gestern
Abend über Stettin aus St . Petersburg erwartet wurde , ist
nicht eingetroffen . Der Sturm hat die Ankunft des von
Kronstadt nach Stettin fahrenden „ Adlers " verzögert .

Am 15. Sept . sind hier eingegangenen Berichten zufolge
die seit einiger Zeit in Hohenzollern -Sigmaringen betriebenen
Bohrversuche auf Steinsalz durch einen günstigen Erfolg be¬
lohnt worden . Ein Bohrloch im Eyalthale hat bereits in
einer Tiefe von 145 Fuß ein Salzlager von 2 '/r Fuß Mäch¬
tigkeit und von großer Reinheit ergeben. Die Arbeiten der
Abteufung werden mit Eifer fortgesetzt.

Ein Antrag , welchen die süddeutschen Rhein - und Main -
ufer - Staatcn auf Herabsetzung der Rhein - und Mainzölle bei
der Zollkonferenz eingebracht, hat , nach der „Br . Ztg ." fol¬
gendes Motiv :

Von einem nördlichen Staate ist die Herabsetzung der Durch -
gangSzölle beantragt worden , jedoch nicht der Durchgangszölle deS
zwischen der Oder und der russischen Grenze gelegenen preußischen
Gebiets . Da die süddeutschen Rhein - und Mainufer -Staaten aber
die Ansicht haben , daß durch eine Herabsetzung der DurchgangSab -
gabeu der Landtransport eine besondere Vergünstigung erhalten
wird , so wollen sie eine Herabsetzung der Flußzölle und stellen dazu
einen förmlichen Antrag , um hierdurch den andern bei diesen Zöllen

betheiligten Staaten zu zeigen, waS sie für Ihre Bewilligung zur
Herabsetzung der DurchgangSzöllc ihrerseits zu fordern geneigt find.

Ob dieser Antrag im Stande sein wird , die Zollkonferenz
von der Herabsetzung der Durchgangszölle abzuhalten , oder
zu bestimmten Zusicherungen in Betreff der Rhein - und Main¬
zölle zu führen , steht dahin .

*s- Wien , 27. Sept. Im „ Soldatenfreund ", einem
militärischen Tagblatte , ist kürzlich eine Berichtigung wegen
der Auffindung der ungarischen Krone erschienen , wodurch
das Verdienst des Hrn . Titus v. Karger um diesen wichtigen
Fund auf ein sehr bescheidenes Maß zurückgeführt werden
soll . Diese Berichtigung dürfte indessen nicht in allen Stü¬
cken ganz genau sein ; wenigstens ist den Redaktionen der
hiesigen Blätter ein Wink zugegangen , dieselbe nicht weiter
zu verbreiten . Auch hat Karger den Stephansorden er¬
halten .

Der Kaiser von Rußland wird diesmal Wien nicht besu¬
chen ; wohl aber erwartet man den Prinzen von Preußen und
andere hohe Herren , die jetzt in Olmütz versammelt sind .
Das Lager bei der mährischen Bischofsstadt und die fürst¬
lichen Gäste dort bilden zur Zeit den Brennpunkt unserer
politischen Nachrichten und Gerüchte . Im klebrigen sind die
Nachrichten mager , die Gerüchte zwar zahlreich, aber luftig ,
Seifenblasen , die sich auf die leidige Türkenfrage beziehen,
und meistens aus westlichem Schaum geschöpft sind . Kein
einziges ist darunter , das eine besondere Erwähnung ver¬
diente.

Wien . Nach einer Privatdepesche aus Wien , 28 . d.,
deren die „ Fr . P <-Z ." erwähnt , waren daselbst in Betreff der
orientalischen Frage sehr günstige Nachrichten eingelaufen , so
daß die Fonds ansehnlich in die Höhe gingen . An der gestri¬
gen Börse in Wien wurden Notirt : Kais. - Ferd .-Nordbahn
226Vr ; 5proz . Metall . 93 ; Bankaktien 1340 .

Laut Erlasses des k k. Unterrichtsministeriums vom 13.
d. M . hat Se . Majestät mit Entschließung vom 22 . v . M . an¬
geordnet , daß, vom nächsten Schuljahr 1853/54 angefangen ,
sowohl in Lemberg als in Krakau die theoretischen Staats¬
prüfungen aus sämmtlichen Gegenständen der drei Abtheilun¬
gen ausschließlich in der deutschen Sprache abzulegen sind .

Frankreich.
-f Paris , 29 . Sept . Der „ Moniteur " veröffentlichte

gestern den zum Schutz deS literarischen EigenthumS zwischen
Frankreich und dem Kurfürstenthum Hessen abgeschlossenen
literarischen Vertrag , sowie den neuen Postvertrag , der zwi¬
schen Neapel und Frankreich abgeschlossenworden ist.

Der Kaiser und sein Hof sind vorgestern Mittag in Bon -
logne angekommen , wo sie mit großer Begeisterung empfan¬
gen wurden . Gestern langte der Kaiser in Amiens an , von
wo er heute Nachmittag wieder abreisen wird . Die amt¬
lichen und halbamtlichen Blätter sind mit den weitläufigsten
Reiseberichten angefüllt , die wir übergehen , und nur be¬
merken , daß der Festprunk , und Enthusiasmus aller Orten
Nichts zu wünschen übrig läßt . — DaS „ Paps " erzählt ,
daß der Kaiser beim Besuch des Schlosses von Boulogne der
Kaiserin das Fenster des Zimmers gezeigt habe , wo er einst
gefangen saß. Ec sagte oabei mit lauter Stimme , so daß
ihn alle Umstehenden hören konnten : „Hier war es, wo Per -
signy mir zunef : Gehen Sie , mein Prinz , der Schatten
Napoleon ' s beschützt Sie ." — Der Kaiser und die Kaiserin
haben bei ihrem Aufenthalt in Lille für wohlthätige Hand¬
lungen 30,500 Franken ausgegeben . — Der Prinz Napo¬
leon leidet an einem starken Fieber . Schon unwohl , als er
sich nach dem Lager von Boulogne begab , brachte er dort
den ganzen Tag unter fortwährendem Regen zu und kam
krank nach Paris zurück.

Der „ Moniteur " veröffentlicht ein Ausschreiben deS
Kriegsministers , worin derselbe neue Instruktionen Betreffs
des Ankaufs von Pferden ertheilt . — General Random ,
Generalgouverneur von Algerien , ist nach Algier zurück¬
gekehrt.

Die Börse ist fortwährend sehr gedrückt. 3proz . Renten
zuletzt 74 .81 ; 4Vzproz . 100 .40.

Spanien .
T Madrid , 24 . Sept . Die „ Madrider Zeitung " ent¬

hält den Befehl , welcher den Marschall Narvaez zurückberuft.
Unter den Entscheidungsgründen dieser Maßregel tritt na¬
mentlich die Rücksicht auf die Gesundheitsverhältniffe des be¬
rühmten Generals und Staatsmannes in den Vordergrund .

Belgien .
Brüssel , 27 . Sept . Der Prinz von Chimay hat

heute in einer Privataudienz dem König Bericht erstattet
über die Mission , mit welcher er für den Kaiser der
Franzosen in Lille beauftragt war . Um 2 Uhr Nachmittags
in StaatSuniform eingeführt , überreichte er Sr . Majestät
ein eigenhändiges Schreiben Napoleon ' s III . und hatte mit
dem König eine fast zweistündige Konferenz , nach welcher er
von dem Herzog von Brabant empfangen wurde .

Gro ßbritannie».
A London , Mittwoch , 28 . Sept . Gestern Abend über¬

raschte der „ Herald " das Publikum mit der Nachricht , daß
gleichzeitig über Marseille und Malta Depeschen an den Ad¬
miral Dundas abgegangen seien, um ihn auf die Nothwen -
digkeit vorzubereiten , sofort mit seiner ganzen Flotte durch
die Dardanellen zu segeln, da die türkisch-russischen Feind¬
seligkeiten begonnen haben würden , bevor er den Kriegs¬
schauplatz erreicht hätte . Außerdem habe Admiral Corry ,
der die Kanalflotte kommandirt , Befehl erhalten , heute am
28 . gegen Norden vorzugehen . Kurz , der Krieg sei so gut
wie erklärt , und zwar „weil die Lords Palmerston und John
Russell endlich über Lord Aberdeen triumphirt hätten ." Spä¬
ter meldete der „ Globe " , er habe Grund , zu glauben , daß an
einem Theil dieser Meldung etwas Wahres ist. Er glaube
zu wissen , daß die Gesandten von England und Frankreich

ermächtigt worden seien, ihre ganzen Flotten nach Konstantt -
nopel zu beordern , „ zur besser» Sicherheit und Beschützung
der christliche » Bevölkerung KnnstantinopclS im Fall eine»
Lolksausbruchs ." Die Angabe in Bezug auf Admiral
Corry ' s Geschwader sei jedoch nicht begründet . Die Oppo¬
sitionsblätter druckten diese Nachrichten ungläubig nach. Sie
hatten Recht ; denn heute früh schon werden sie von der
„ Times " entschieden in Abrede gestellt, ja zum Theil lächerlich
gemacht. Thatsächlich ist nach der „Times " nur , daß Ad¬
miral DundaS von Anfang an sich in Bereitschaft hielt , jedem
etwaigen Befehle Lord Revcliffe 's Folge zu leisten, und dieser
seinerseits die Ermächtigung gehabt , auf eigene Verant¬
wortlichkeit jedes Ansuchen za stellen , welches die Umstände
zu rechtfertigen scheinen möchten. Ferner habe Lord Redcliffe
bis zur letzten Post nicht mehr Schiffe requirirt , als bereits
bekannt. Was den „ Triumph " Lord Palmerston

'ö und I .
Nuffell' s über ihre Kollegen betrifft , so sei dieses eine lächer¬
liche Fabel , die in den Worten , welche Lord Palmerston so
eben zu Perth gesprochen, ihre beste Widerlegung finde.

Letzteres bezieht sich auf einen Vorgang , der vorgestern
und gestern auf der Reise Lord Palmerston

'ö in Schottland
stattfand . Dort übergaben ihm die Städte Perth und Glas¬
gow das Bürgerrecht , und in elfterer Stadt wurde er über¬
dies zum Zunftmitgliede ernannt . Bei diesen Gelegenheiten
hielt der edle Lord in 24 Stunden drei Reden , von denen
allenfalls die im Perther Stadthause gehaltene erwähnens -
werth ist. Er sprach unter Andern » davon , daß er in
seiner früher » amtlichen Thätigkeil namentlich auf Ver¬
breitung des konstitutionellen Prinzips in Europa und
gegen die Sklaverei gewirkt habe. Schließlich auf die
Gegenwart übergehend, rühmte er seinen Kollegen im aus¬
wärtigen Amte und sagte u . A. : „ Es sollte jedem Engländer
zur Genugthuung gereichen, zu wissen , daß die Leitung unserer
auswärtigen Angelegenheiten jetzt in fähigenHänven ist, daß
Lord Clarendon , mein edler Freund Lord Clarendon , der an
der Spitze derselben steht , den Scharfblick besitzt, einzusehen,
wo die Interessen , die Ehre und Sicherheit oeö Landes er¬
strebt werden müssen ; daß er Schärfe des Verstandes besitzt,
die richtigen Wege zur Wahrung dieser Interessen aufzu¬
finden, und daß er Festigkeit, Energie und Ausdauer besitzt,
den rechten Weg zu einem erfolgreichen und vollständigen
Resultate einzuschlagen. Wenn mein edler Freund , Lord
Clarendon , vom Lande in herzlicher , edler Weise unterstützt
wird — und ich bin gewiß, daß eö geschieht, — dann können
Sie sich darauf verlassen, daß er die gerechten Erwartungen
seiner Landsleute nicht Lügen strafen wird ." Lauter Beifall
begrüßte zum öfter » seine Rede. In den beiden andern
Reden rühmte der edle Lord seinen Kollegen Lord I . Russell .

Der „ Schrecken" unserer Börse dauert fort , obgleich keine
neue beunruhigende Berichte eingelaufen sind . Sollte in
den nächsten Tagen nur das vagste Gerücht von einem Zu¬
sammenstoß an der Donau seinen Weg in die City finden, so
ist gar nicht abzusehen, um wie viel alle Effekten noch weiter
fallen . Ein solcher Sturz der Konsols ist in diesem Jahr¬
hundert , das an politischen Bewegungen so reich war , btos
achtmal vorgekommen. Indessen herrschte heute eine etwas
festere Stimmung ( vielleicht weil „ Times " die kriegerischen
Nachrichten deS „ Herald " so unbedingt Lügen strafte) ; die
Schwankungen waren trotzdem sehr bedeutend. 3 '/rproz .
Kons. 91 ^ - 90 -/. - 91 ' /4 - ^ . Kons. Recht,. 91 V, - 90r/s

91 Vs«
Türkei.

* Aus den Dardanellen wird der „Oester . Corr ." vom
13. Sept . geschrieben: Am 11 . nahm ein französischer Kriegs¬
dampfer die Richtung nach Konstantinopel , am 12. folgten
2 englische und zwei französische, von denen einer die Contre -
admiralSflagge trug . — Eine Korrespondenz der „ Allgem.
Zeitung " aus Konstantinopel vom 15. September bestätigt,
daß diese vier Kriegsschiffe, nämlich eine englische und zwei
französischeDampffregatten und eine englischeDampfkorvette ,im dortigen Hafen eingelaufen sind .

^ Die neuesten Richtungen der Tonkunst .

IV.
Mit dieser großartigen Entwicklung , welche die deutsche Kompo -

sition erfuhr , schied sie sich immer schärfer von der italienischen ab,
wie denn überhaupt die nationalen Gegensätze immer deutlicher in
der Tonkunst zu Tage traten . Dem deutschen Geiste ist eine Inner¬
lichkeit und ideale Anlage eigen, wie keinem andern Nationalgeiste .
Auch in der Musik, wie in den andern Künsten machte sich diese
nationale Eigenthümlichkeit geltend . Sie hat es mit dem Gemüthe
in dem ganzen Reichthum und der ganzen Wärme seines Empfindens
zu thun , mit der unendlichen Mannichfaltigkeit des innern Seelen -
lebens , von dem äußersten Ende grauenvoller Erregtheit , mystischer
Schwärmerei und wilver Leidenschaftlichkeit an bis hinauf zum
höchsten Jubel gottseliger Verklärung . Alles Das will der deutsche
Tondichter im Ton möglichst entsprechend veranschaulichen , und man
kann deßhalb sagen, daß der Ausdruck recht eigentlich die charakte¬
ristische Eigenthümlichkeit der deutschen Musik sek .

Nicht so in der neuern italienischen Musik. Ihr kommt eS mehr
auf die Tonschönheit als solche an . Mehr oder weniger gleich-
giltig gegen ihren Stoff , hat sie eS auf das musikalische Ausdrucks¬
mittel selbst , den Ton , abgesehen, und sucht ihn an und für sich , für die
äußere Anschaubarkeit möglichst wohlgefällig hinzustellen . Sie macht
die Form selbst zum Inhalt und jsrebt so nach reiner Formschönheit .
Die italienische Musik iß gleichsam das Spielen der interesselosen
musikalischen Lust , der Nachtigallengesang eines fingfreudigen Her¬
zens, ihr einziger Zweck betrifft das Melodiöse und die Mittel zur
Hervorbringung desselben. Daher auch die große Ausbildung der
Gesangstechnik und das Zurücktreten der Instrumentalmusik . Sieht
man die italienische Musik nicht unter diesem Gesichtspunkte an , so
muß man nothwendig an ihr irre werden und kommt in die Gefahr ,
sie ganz unrichtig aufzu fassen . Wirklich ist sie denn auch, und zwar
selbst von namhaften Kunstkritikern , meist ganz schief beurtheilt wor¬
den, während das klügere Publikum ihr mit Recht seine Gunst nach
wie vor erhalten hat .

Die französische Musik ist jünger , als die beiden vorhergehenden.



und hat sich zum großen Theil an ihnen gebildet . Das französische
Volk ist kein recht musikalisches ; nationell eigen ist ihm ursprünglich
nur der Chanson und die Romanze , die indessen schon im Keime den
Charakter der französischenMusik als Kunst an sich tragen und später
mit Erfolg in derselben verwerthet worden find. Obgleich , wie die
italienische Musik, dem Interesse der Formschönheit zugekehrt, nimmt
doch die französischeKomposition nicht von demJnhalte in demselben
Grade , wie sie , Umgang , ohne ihn jedoch auch wieder in seinerJnner -
lichkeit so aufzugreifen , wie die deutsche. Deßhalb ist auch das Re¬
ligiöse wie das Tragische nicht ihr eigentliches Feld ; sie verliert sich
darin leicht in leeres Pathos , aufgeblasene Höhe , Schwulst . Ihr
Element ist wesentlich das Geistreiche, das Pikante , der Esprit , der
jedem Stoff eine interessante Seite abzugewinnen weiß. Sie hat
den Effekt des Augenblicks zum Ziele , überrascht , unterhält , amüfirt ,
sebst wo es äußerlich noch so ernst zugeht . Diese Eigenthümlichkeiten
finden sich schon bei Gretrp , Philidor , Dalaprac , Lesueur
und selbst M ehul , obschon bei dem Ersten und Letzten in sehr edler
Durchbildung , In der Rapoleonischen Zeit beherrschten Ausländer
die französische musikalische Welt : Paer , Nicolo d 'Jsouard ,
Spontini , Cherubini . Ihre Komposition gehört so wenig der
national - französischen Tonkunst an , als sie selbst der französischen
Nation . Die beiden Letztgenannten , denen sonst ein sehr rühmlicher
Name in der Kunstgeschichtegebührt , nährten ihren Geist nicht bloS
an der italienischen , sondern auch an der deutschen Musik , Spon¬
tini namentlich an Gluck, Cherubini an Mozart und den älteren
Kirchcnkomponisten . Erst als das Pariser Konservatorium seine
Wirksamkeit geltend machte , trat in der französischen Musik der na¬
tionale TppuS verjüngt wieder hervor , und von hier aus datirt die
ncufranzösische Komposition , die ln dem jüngsten Menschenalter so
fruchtbar war und so einflußreich geworden ist. Doch davon nach¬
her ; kehren wir nach Deutschland zurück.

Hier hatte eS lange gedauert , bis wieder neue, künstlerisch origi¬
nelle Versuche hervortraten . Sie knüpfen sich vorzugsweise an den
Namen K . M . V. Weber . In den Jnstrumentalwerken seiner er¬
sten Periode noch ganz auf dem Boden der Wiener Tonschule stehend,
strebte er in seinen spätern dramatischen Arbeiten nach neuen For¬
men. Er ging hierin einen ähnlichen Weg , wie die s. g . romantische
Dichterschule , die auf die Schiller - Göthe ' sche Periode der deutschen
Literatur folgte . Wie diese sich aus der idealen Universalität des
unmittelbar vorangegangenen literarischen Schaffens ein Stück aus -
schnitt, eben das „romantische", um dasselbe mit Hereinziehung aller
verwandten dichterischen Elemente , welche die Sage , die Geschichte,
die VolkSpoefie, die Religion , Kunst, Literatur aller Zeiten und Na -
tionen an die Hand gab , mit kunstreich webenden Händen zu ihren
Zwecken zu verarbeite « , so wählte sich auch Weber aus der idealen
Atmosphäre der vorangegangenen Kunstperiove ein besonderes Ge¬
biet auS , um eS anzubauen und mit den bunten Blüthen seiner
Phantasie auSzuschmückcn . Charakteristisch ist schon die Wahl seiner
Opernterte , die meistens der Sage , dem Mährchen , dem Volksleben
entnommen sind , und die uns bald in den Orient , bald in das Mit¬
telalter , bald in eine ganz phantastische Welt versetzen. Weber
wußte für alle diese Wunderbarlichkeiten einen entsprechenden musi¬
kalischen Ausdruck zu finden , und zugleich verstand er eS , durch ein
eminentes Assimilationstalent die originelle Mannichfaltigkeit seiner
Tonbilder leicht u» v gefällig mit einander zu verflechten und kunst¬
voll in einen.Nahmen einzugrenzen . So wurde er der eigentlich ro¬
mantische Tondichter im neuern und engem Sinn des Wortes . Bei
der großen Verschiedenartigkeit der an einander gereihten musikali¬
schen Ideen konnte von jener kontinuirlichen Durcharbeitung , jenem
„rhythmischen Komponiren " nicht mehr die Rede sein , wie es bei
der Wiener Tonschule der Fall war . Dadurch wurde sein Styl be¬
deutsam für die spätere Komposition , die hierin noch viel weiter
ging , sich von dem System der rhythmischen Behandlung des Stoffs
ganz loSsagte und sich dafür um so mehr in der Zusammenwürfelung
verschiedenartiger , ja gegensätzlicher und widersprechender Elemente
gefiel. Auch darin war die Schreibart Weber 'S von Einfluß für die

spätere Zeit , daß er wesentlich auf den Effekt hinausarbeitete , wie
denn nicht wenige seiner Kompositionen ( wir erinnern beispiels¬
weise nur an seine Ouvertüren ) wahre musikalische Schaustücke ge¬
nannt werden können. Dabei mag immerhin anerkannt werden ,
daß der Effekt lange nicht so äußerlich von ihm behandelt worden ist,
als von den nachfolgenden Komponisten .

K . M . v. Weber starb in der vollen Kraft seiner Wirksamkeit .
Einem seiner bedeutendsten Zeitgenossen, L . Spohr , war eS beschie -
den , der Kunst bis heute erhalten zu bleiben . Spohr gebührt daS
Verdienst , mit Weber in einer Zeit , wo die Kunst in Deutschland so
wenig wirklich neue Blüthen trieb und die fremde Musik bereits bei
uns zu überwuchern begann , daS Panier des deutschen Geistes hoch
erhoben zu haben . In allen Gebieten der Tonkunst rührig , hat er
ganz besonders die Justrumentalmufik gefördert , und auch in dem
Oratorium wie in der Oper eigene Wege betreten . Reich an Erfin¬
dungsgabe war seine Muse immer dem Großen zugekehrt , wobei der
romantische Einschlag , zumal in den dunkler » Schattirungen , sich
ebenfalls scharf bemerklich macht. Hinsichtlich der Form ragt Spohr
durch wunderbare Kunst der Behandlung des vierstimmigen Satzes
hervor , in dem er nicht nur keine Schranke , sondern sogar einen
Hebel seines Schaffens fand . Alle seine Werke, selbst die kühnsten,
bewegen sich in diesem strengen und überall korrekten Styl . — Jün¬
ger haben beide Meister viele gehabt ; namhaft aber ist nur Einer
geworden : H . Marschner , der offenbar die Vermittlung der
Weber 'schen und Spohr ' schen Schreibart zur Grundlage seiner
Kunstproduktion gemacht hat .

Wir haben soeben der ausländischen Musik gedacht, welche, in
der Weber - Spohr ' schen Periode ungemein fruchtbar kultivirt , auch
Deutschland ' förmlich zu überschwemme» begann . Sie kam aus
Italien und Frankreich . Wir haben uns oben bereits über die na¬
tionale Eigenthümlichkeit der italienischen und französischen Ton¬
kunst des Breiteren ausgesprochen , und können uns hier über ihre
Hauptrepräsentanten kurz fassen . Dabei machen wir kein Hehl , daß
wir den dort geschilderten national - musikalischen Standpunkt aus¬
drücklich als vollberechtigt anerkennen und nur verlangen , daß er in
den einzelnen Werken jeweils sich selbst genügend wirklich künstlerisch
in die Erscheinung trete . An der Spitze der neuern italienischen Ton -
schulc stehtRossini , eines der reichsten und wunderbarsten Talente ,
welche die Geschichte der Musik aufzuweisen hat . Die Natur hat
ihre Gaben wahrhaft verschwenderisch über diesen Maestro auSge -
goffen , der seine Tondichtungen mit der kunstfreudigen Leichtigkeit
produzirte , wie die Vögel des Waldes ihre Lieder fingen . Er ist eS
namentlich , welcher die reine Formschönhcit so großartig ausge¬
bildet hat , wozu ihm der unerschöpfliche Schatz seiner Melodien die
reichsten Mittel bot . Die Gesangstechnik verdankt ihm außer¬
ordentlich viel , und ebenso war die Herrschaft der Melodie ,
die er in das Reich der Töne einführte , von dem höchsten
Einfluß auf die spätere Komposition , und zwar nicht bloS dir
italienische , sondern auch auf die französische und selbst deutsche.

Leider hat Rossini seine eigene Richtung keineswegs überall mit
der Gewissenhaftigkeit auSgeführt , wie er gesollt ; Vieles ist leicht
hingeworfen : das Werk des Augenblicks für den Augenblick. Wo
er sich aber zu wirklichem Kunsternst sammelte , wie etwa im „Bar¬
bier " , oder wo er einer Vertiefung in daS Wesen der eigenen
künstlerischen Natur zustrebte , wie im „Teil " , da entsprangen
Schöpfungen , die bleibende Denkmäler seiner Genialität sind . Hier
zeigen sich denn auch so bedeutsame Ansätze von melodischer und
harmonischer Dialektik , wie man sie in seinen andern Schöpfungen
kaum zu sehen gewohnt ist. — Im eigenen Vaterlande hat Rossini
eine unabsehbare Reihe von Nachfolgern gefunden ; sie verdienen
jedoch mit Ausnahme von Bellini und etwa auch noch Donizctti
kaum namentlich aufgeführt zu werden .

Ziemlich gleichzeitig mit Rossini und Weber entfaltete die neuere
Pariser Tonschule ihre Thätigkeit , deren allgemeinen Charakter wir
bereits geschildert . Sie halte namentlich zwei große , im Prinzip
verwandte , in der Ausführung jedoch wieder sehr verschiedene Ver -
treter : ,Boyeldicu und Aub er . Jener stellte die nationalfranzö -
fische EmpfindungSwcise in ihrer edelsten Durchbildung musikalisch
dar , fein, chevalcresk, mit Anflügen einer leichten und lieblichen Ro¬
mantik und immer .mit so viel Gründlichkeit , daß auch das künst¬
lerische Interesse sein Genüge findet. Auber ist bei weitem viel¬
seitiger und gehört , was Schöpferkraft anlangt , in die Reihe der
fruchtbarsten Geister . Er hat namentlich jenes Element großgezo¬
gen und aufs sorgfältigste gepflegt, welches seitdem der französischen
Musik spezifisch eigen ist : das konv ersative , die leichte, pikante
und heitere Illustration und Umspielung der Konversation und
flüchtigen Handlung durch den Ton .

Diese Richtung hat der große Tonmeister in ewig neuen Gestal¬

tungen auSgeführt , das französische Lied , die Romanze und die
Rhythmik deS nationalen Tanzes »ingewobeo , pittoreske und roman¬
tische Zuthaten beigemischt , und so eine Schreibart geschaffen , die
immer interessant ist , sebst wo ihr die Tiefe abgeht . Daß Auber
aber auch deS großen StyIS fähig ist , das beweist seine „Stumme
von Portict " , ein in seiner Art eben so originell großartiges als
wirklich künstlerischesWerk. Mit dieser Schöpfung hat er im Verein
mit Rossini auch die Monstre - Oper eingeführt , die in der s. g . Gro¬
ßen Oper zu Paris ihren Sitz aufgeschlagen hat , und von hier aus
die ganze musikalische Welt Europa 'S — mehr als gut ist — be¬
herrscht .

Eine Richtung wie die Auber '
schc ist nicht darnach angethan , auf

die Kunstgestaltung dauernd einzuwirken . Eher noch hätte Dies der
Fall sein können, wenn der Meister mit den Reichthümern seines
Talentes sorgsamer umgegangen wäre und sie nicht allzu leichtfertig
verzettelt hätte . Dazu kommt noch , daß eine Reihe von jüngeren
Männern sich seiner Manier bemächtigt , und dieselbe, ohne das
Genie ihres Urhebers , in zahlreichen Werken mechanisch gehandhabt
hat . Am originellsten von ihnen noch ist Herold ; weniger schon ist
Dies von Adam zu sagen, der Andern gar nicht zu gedenken.

Neueste Post .
» Das mehrberührte Meeting zu Stafford hat stattge¬

funden . Nachdem Urquhart eine lange Rede gehalten , worin
er viel von einem „ Spionensystem " Rußlands an den großen
Höfen zu sagen wußte , wurden energische Resolutionen ge¬
faßt und eine Bittschrift an die Königin Viktoria beschlossen ,
in der so starke Ausdrücke gegen die englischen Minister
wegen ihrer Haltung , Rußland und der Türkei gegenüber ,
Vorkommen , wie sie noch schwerlich in einer Petition an die
Königin vorgekommen sind.

Am 26 . d. hat Se . Mas . der König der Niederlande die
Adresse der Ersten Kammer angenommen .

Die Septemberfeste zu Brüssel sind diesmal durch das
schlechte Wetter fast ganz verdorben worden .

Die Verhandlungen der in Magdeburg versammelten Elb «
schifffahrts -Kommission bieten noch immer einige Aussichten
für die Ermäßigung der Flußzölle . Mecklenburg - Schwerin
hat zur Begründung seines Widerstandes unter Anderm
nachgewiesen , daß eS seit einem Jahre für Uferbauten und
zur Verbesserung des Fahrwassers auf der Elbe 9597 Thlr .
verausgabt habe .

Laut einer tel . Dep . d. „ Fr . P .-Ztg ." ist Se . Mas . der
Kaiser von Rußland von Olmütz wieder nach Warschau ab¬
gereist und hat den 29 . Sept . Myslowitz passirt . Ueber
Das , was in Betreff der orientalischen Angelegenheit ver¬
handelt wurde , herrscht vollständiges Schweigen . Die Ma¬
növer zu Olmütz scheinen etwas durch ungünstiges Wetter zu
leiden .

In Klagenfurt wurde am 23 . d. ein Raubmörder Namens
S . Pögel , rect . Rapnig , mit dem Strang hingerichtet .

In der orientalischen Angelegenheit unendlich viel Kon -
jckturalpolitik und tausend Gerüchte , jedoch keine neue That -
sachen von Bedeutung . Eine Times - Korrespondenz aus
Konstantinopel , 15 . Sept ., schildert den Beginn des Bairam -
Festes , und berichtet , daß eine Deputation von Medereß
( Theologen niederen Grades ) dem Conseils - Präsidenten
Nifaat Pascha ihre Aufwartung machte und ihn als den
Führer der Friedenspartei mit Vorwürfen überhäufte .
Allem Anschein nach haben alle diese Demonstrationen lange
nicht die gefährliche Bedeutung , welche ihnen die Presse bei¬
gelegt hat .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hernu Kroenlein .

1^ .197 . 1.2) 2 . Nr . 15,702 . Karls¬
ruhe .

Die Abhaltung eines Musik - u .
Volksfestes in Karlsruhe betr .

Höherer Anordnung zufolge sollen
die Besucher des am 5 . Oktober d . I .
u . ff. dahier stattfindenden Musik - und
Volksfestes , welche am 2 . bis 5 . Okto¬
ber einschließlich mit einem auf einer
diesseitigen Eisenbahn - Station nach
Karlsruhe gelösten Billete II . oder
111 . Klaffe hier ankommen , bis zur Ein¬
steigstation frei zurückbefördert
werden , wenn diese Rückkehr bis zum
8 . Oktober d . I . einschließlich erfolgt .

Zu diesem Behufe wird jedem Rei¬
senden , der sich in vorgedachter Zeit
zum Besuche des Musikfestes nach
Karlsruhe begibt , sogleich bei Lö¬
sung des für diese Fahrt erfor¬
derliche « Billets von der Expe -
ditiousstelle der Abfahrtssta -
tiou auf Verlangen noch ein wei¬
teres BMet verabreicht werde«, welches

denselben zur taxfreien Rückfahrt
berechtigt und für die Zeit vom 3 . bis
8 . Oktober einschließlich gültig ist.

Hievon werden die resp . Reisenden
zu ihrer Maßnahme in Kenntniß gesetzt.

Karlsruhe , den 22 . Septbr . 1853 .
Direktion der Großh . Posten

und Eis enbahnen ._
5 .361. (2) 1. Karlsruhe .

Eine große Auswahl von Neuigkeiten von unfern
direkten Einkäufen in Paris sind eingetroffen und
empfehlen stl . Wvwtrv 8L Svh «

am Marktplatz .

Lehrlingsgesuch .
5 .277. (2)2 . Für eine Matcrial -

und Farbwaaren -Handlung wird ein jungerMensch
von guter Erziehung , der die nöthigen Schulkennt -
niffe besitzt , in die Lehre gesucht. Auf franko Briefe
ertheilt nähere Auskunft die Expedition dieser Ztg .

Lehrlings -Gesuch .
5.252. (3)3 . Für ein gemischtes

Waarengeschäft wird ein gebildeter junger Mensch
als Lehrling gesucht. — Näheres durch die Expe¬
dition der Karlsruher Zeitung .

Lehrlings -Gesuch ." F7
"» In einem hiesigenModewaaren - Ge-

schäst wird ein Lehrling (Jsraelite ) gesucht. Nähere «
bei der Expedition diese« Blattes . 5.354. (2) 1.

Stelle - Gesuch .
5 .311. (2)2. Ein AktuariatS -Jw

cipient , der eine schöne Hand schreibt und gut »
Zeugnisse besitzt, wünscht eine Stelle bei eine«
Bezirksamte als Jncipient oder Decopist . Der
Eintritt könnte sogleich geschehen .

Das Nähere wird die Expedition dieses Blatte «
auf Anfragen « itt - eilen.

Regelmäßige postschifffahtt
5 . 363 . (6) 1. zwischen

London vvrld ^ oieL .
Diese anerkannt solide Linie, bestehend auS 16 großen , amerikanischen , gekupferten, schnellsegeln¬

den Postschiffen , erpedirt das ganze Jahr hindurch, regelmäßig jeden Donnerstag ab London
ein Schiff und finden Auswanderer durch diese schönen Gelegenheiten die billigste Beförderung .

Nähere Auskunft ertheilen , ^
Mannheim , im März 1853, G . Refllev A EvMP . ,

Hauptagenten für ' s Großherzogthum Baden .
5 .362. Baden . Ich mache die

Anzeige , daß ich alle Drilliasch -
arbeit , z . B . Gartenhäuser , Lauben -

gänge , Einfassungen und Bekleidungen an Mauern
u . dgl ., übernehme und aufs beste und billigste be¬
sorgen werde . Karl Haas , Gärtner ,

Amalienstraße Nr . 252 in Baden .

5.278. (2) >. Karlsruhe .

Im Gasthof zum Goldenen Kreuz wird emnoch
gut erhaltener Pelzmantel , Stiefel und Handschuhe
zu kaufen gesucht.

5 .302 . (6) 1. Karlsruhe .

Der Unterzeichnete beehrt
- sich , einem hiesigen und aus¬
wärtigen Publikum ergebenst anzuzeigen , daß er
die Gastwirthschaft zum König von Eng¬
land dahier übernommen und heute eröffnet hat.

Indem er das ihm bisher geschenkte Vertrauen
durch eine billige und aufmerksame Bedienung
seiner verehrten Gäste zu erhalten suchen wird ,
erlaubt er sich seine neueingerichtete « «veurrart »» ,
« ei » . u »d htemit bestens zu
empfehlen . .

Karlsruhe , den l . Oktober 18o3.

5 . 266. (2) 2. Wilfer -
dingen .

Pserdeverkauf.
Am Mittwoch , den 5.

Oktober d . I ., Vormit¬
tags 1l Uhr , werden im
Poststalle dahier 14 — 16

Stück entbehrlich gewordene, jedoch zu jedem Dienst
noch taugliche Pferde im Aufstrcich verkauft .

5 .269 . (3)2 . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

In den Wochen vom 7 . bis 12. und vom 14. bis
18 . November 1853 werben in dem LeihhauS -
Bureau die über Ü Monate verfallenen Pfänder
versteigert .

Freitag , der 2l . Oktober , ist der letzte Tag , an
welchem die über 6 Monate verfallenen Pfand¬
scheine zur Prolongation noch angenommen werden .

Karlsruhe , den 27. September 1853.
_ Leihhaus - Verwaltung ._5 .242 . (3) 2 . Nr . 11,061 . Neustadt . ( Auf¬
forderung . ) In die nachgesuchteGewähr deS in
801 fl. 38 kr. bestehenden Nachlasses deS am l O. Juni
d . J . verlebten Karl Trön dle , unehelichen Kindes
der verstorbenen Theresia Tröndle von Seppen »
Hofen , wird der Großh . Fiskus eingesetzt werden ,
wenn nicht binnen 3 Monaten näher berechtigte
Erben sich anmelden.

Neustadt , den 22 . September 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Edle .



rLSS . Amtsbezirk Stühlingenltsbeztrk Stühltnge ,

Wir Unterzeichnete sämmtliche Bürgermeister im
Amtsbezirke Stühlingen fühlen uns verbunden , bet
dem in Bälde erfolgenden Abzüge unseres blshen¬
gen hochzuverehrenden Amtsvorstandes vr . Schmle -
der nach WaldShut zum Antritte der dortigen
Amtsvorstandsstelle , auf die er unter dem 19. Jim
l . I . gnädigst befördert worden , der Verehrung
und Dankbarkeit , die wir den dielen um unfern
Amtsbezirk erworbenen Verdiensten des hochverehr¬
ten Scheidenden wahr und innerlichst zollen , hier
öffentlich einigen Ausdruck zu verleihen .

Wir beschranken uns auf die hier öffentlich aus¬
gesprochene Versicherung , daß , so sehr wir an der
Beförderung unseres seitherigen Amtsvorstandes
freudigsten Anthcil nehmen , wir ihn höchst ungern
aus unserer Mitte scheiden sehen. Es ist erst der
kurze Zeitraum von zwei und dreiviertel Jahren ,
seit er in unscrm Amtsbezirk gewirkt hat ; aber die
ihm verliehene Gabe leichter Auffassung , ungemein
verständigen Eindringens in die verschiedenartig¬
sten Gemeinds - undPersonen -Verhältniffe , schneller
Auffindung geeigneter , möglichst allseitig eingrei¬
fender und abhelfender Mittel , verbunden mit un¬
ermüdlichem Eifer und erstaunlicher Regsamkeit ,
der weder die früheste Morgenstunde zu früh , noch
der späteste Abend zu spät war , wo Berufsge¬
schäfte es forderten , oder auswärts Vortheile für
die Gemeinden zu erzielen galt , streitende Ansichten
beizulegen und zu versöhnen waren , angeborener ,
kräftiger Ernst mit gewinnender Freundlichkeit ge¬
paart , die seiner Vollzugskraft stets zur Seite
standen , waren nebst weitern ausgezeichneten Eigen¬
schaften die durchgreifenden Hebel , womit er in so
kurzer Zeit so Vieles zu wirken , so Schwieriges zu
beseitigen und sich bleibende Denkmäler in allen
Gemeinden des Amtsbezirkes zu errichten vermochte .

Seiner verdienstvollen Wirksamkeit verdanken
wir , um nur Einiges anzuführen , eine bedeutende
Zahl neuer , bisher schwer entbehrter , der Land-
wirthschaft nun so sehr beihelfender Oeschwcge,den wirklich guten Stand unserer Gemeinden und
ihres Gemeinderechnungswesens , die Beseitigung
vieler , die Zehnt - und Baulasten -Ablösung erschwe¬
renden Anstände , die Wiederbelebung des nun über
hundertunddreißig Mitglieder zählenden land -
wirthschaftlichen Bezirksvereincs und die im Amts¬
bezirke längst erwünschte Errichtung der Waisen «
und Ersparnißkasse .

Durch diese und manche andere Verdienste läßt
Herr Amtmann vr . Schmieder ehrenvolle Denk¬
mäler seiner ersprießlichen Wirksamkeit , welche
dankbarst anerkannt und ihm nie vergessen werden ,in allen unfern Gemeinden zurück.

Während wir ihm , dem nunmehr Scheidenden ,das herzlichste Lebewohl zurufen und seiner gefälli¬
gen Erinnerung uus empfehlen , die wir dessen Ver¬
dienste nur durch Ueberreichung eines an unsere
und unserer Gemeinden Namen erinnernden Ehren -
pokales thätlich zu würdigen suchten, auch dem
Amtsbezirke , dem er jetzt durch hohe Regierung
und den höchstenWillen Sr . Königl . Hoheit unseres
erhabenen Regenten vorgesetzt ist , nur Glück wün¬
schen können, freuen wir uns zugleich, ihn, den um
unser » ganzen Amtsbezirk so hochverdienten ,
schätzungswürdigen Beamten , in nächster Nähe zu
wissen und künftig noch persönlich begrüßen zu
können.

Stühlingen , den 28 . September 1853.
Bürgermeister Würth .

» Held .
„ VerweserBautin .
„ Kromer .
„ Stoll .
„ Rebmann .
„ Maier .
„ Baßler .
„ Malzacher .
„ Stucke .
„ Schlutter .
„ Büche .
„ Germann .
„ Vogt .
„ Jsele .
„ Duttlinger .

r .344 . Nr . 37,981 . Bühl . ( Aufforderung
und Fahndung .) In Untersuchungssachen gegen
Elisabeths Flick von Bühl und Genossen , wegen
Diebstahls , soll der Regine Frosch von Bühl die
Zusammenstellung eröffnet werden . Da sich die¬
selbe schon vor längerer Zeit heimlich von Hause
entfernt hat , so wird dieselbe aufgesordert , sich
binnen 8 Tagen zu stellen , widrigenfalls nach Lage
der Akten gegen sie erkannt würde . Zugleich^er-
suchen wir sämmtliche Behörden um Fahndung auf
die Regine Frosch und Heimweisung mittelst Lauf¬
passes beim Betreten . — Bühl , den 28. September
1853. Großh . bad , Bezirksamt . Heil .

X.337. Nr . 23,554 . Achern . ( Aufforderung .)
Der ledige Erhard Hodapp und Joseph Hodapp
von Kappclrodeck sollen vor einigen Jahren nach
Nordamerika heimlich ausgewandert sein. Die¬
selben werden daher aufgefordert , sich binnen 4
Wochen dahier zu stellen, widrigenfalls sie des ba¬
dischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
in die veranlaßten Kosten verfällt werden würden .

Achern, den 27. September 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
^ 347 . Mannheim . ( Urtheil . ) In Unter¬

suchungssachen gegen den Soldaten im 3. Infante¬
rieregiment , Peter Willig von Schweigern ,wegen zweiter Desertion und dritten Diebstahls ,wird auf amtspffichtigc « Verhör kriegsgerichtlichdurch Stlmmenemheit zu Recht erkannt :

„ES habe dre wegen Entwendung eines
„PaarS Hosen, gewerthet zu zweiGulden,und
„zweier Tuchlem,gewerthet zu zwölfKreuzer ,
„geschehen am A - JuUd . J . zum Nachtheil
„der Lowenwirth Falk Hirsch Wittwe in
„Eubigheim , eingeleitete Untersuchung bis auf
„Betreten des Angeschuldigten auf sich z » de -
»ruhen ;

»dagegen sei derselbe der am 26. Juni d.
»I . verübten unerlaubten Entfernung aus
»der Garnison Mannheim , und im Betracht
„des ersten Rückfalls , daher der zweiten
„einfachen Desertion , eben so der zum
„Nachtheil des ledigen Lorenz Bayer in Nic -
„derimbach am 2 . Juli d . I . verübten Ent¬
sendung einer Taschenuhr , gewerthet zu
„fünf Gulden , und im Betracht des zweiten

„ Rückfalls,deßhalbdes dritten Diebstahls
„sür schuldig zn erklären , daher zum Scha¬
densersätze und unter Verstoßung vom Mi¬
litär zu einer Zuchthausstrafe .» » !, drei
„Jahren , oder zwei Jahren Einzelhaft , und
„zu denUntersuchungS - und StraferstehungS -
„kostenzuverurtheilen,nach erstand enerStrafe
„aber noch zwei Jahre unter polizeiliche Auf«
„ficht zu stellen."

V. R . W .
Dessen zur Urkunde wurde dieses Urtheil doppelt

auSgeserttgt , von dem Vorsitzenden deSKriegerichtS ,sowie von dem Auditor unterzeichnet und mit dem
Auditoratsfiegel versehen.

So geschehen Mannheim , den 5 . Septbr . 1853.
(gez .) Hecht , (b . 8.) ( gez .) Rehm ,

Oberstlieutenant . Auditor .
Nr . 17,511 . Vorstehendes Urtheil wird hiermit

zur Verkündung und zum Vollzug bestätigt .
Karlsruhe , den 22 . September 1853.

Auf Seiner Königlichen Hoheit des Regenten Aller¬
höchsten besonder » Befehl .

Kriegsministerium .
( gez .) A . v. Roggenbach .

( gez .) rät . Wentz .
R .Nr . 4700 . Vorstehendes Urtheil wird dem flüch¬

tigen Angeschuldigten auf diesem Wege eröffnet
und werden zugleich sämmtliche Polizeibehörden
ersucht , auf denselben zu fahnden und im Betre «
tungsfall ihn wohlverwahrt anher einliefern zu
lassen.

Mannheim , den 29. September 1853.
Das Kommando

des Großh . Badischen 3. Infanterieregiments ,
v . Porbeck , Oberst .

k .350 . Mosbach . ( Urtheil . ) Nr . 10,822 .
II . Kr .Senat . J . U. S . gegen Jakob Silberzahn
und Georg Slkderzahn von Neckarelz . wegen
Diebstahls , wirb aus gepflogene Untersuchung zu
Recht erkannt : Georg Silderzahn und Jakob
Silberzahn vyn Neckarelz seien der nach vorauS -
gcgangener Verabredung mit Johann GcorgM aier
von Neckarzimmern mittelst Einsteigens und Ein -
brechens verübten Entwendung ven Geld und an¬
dern Gegenständen , im Gesammkbetrag von zwei¬
hundert sechs und vierzig Gulden , zum Nachtheildes Albert Schlegel vonNeckarelz , und damit des
gefährlichen Diebstahls und Rückfalls in den gemei¬
nen Diebstahl für schuldig zu erklären , und deßhalb
Georg Silberzähn in eine Zuchthausstrafe von
zwei Jahren zwei Monaten , oder einem Jahre fünf
Monaten und zehn Tagen Einzelhaft , und Jakob
Silberzahn Unter Anrechnung eines Theils der
erstandenen Untersuchungshaft in eine Zuchthaus¬
strafe von einem Jahre zehn Monaten , oder einem
Jahre zwei Monaten und zwanzig Tagen Einzel¬
haft . sowie Jeher in die Hälfte der Kosten des
Verfahrens , unter sammtverbindlicher Haftbarkeit
für Vas Ganze , und in seine Vollstreckungskosten zu
verurtheilen . V . R . W . — Dessen zu Urkunde ist
dieses Urtheil ausgefertigt und mit dem größeren
GerichtS -Jnfiegel versehen worden . So geschehen
Mannheim , den 7 . .September 1853. Großh . bad .
Hofgericht des Unterrheinkreises . Woll . (I. . 8 .)
Schmidt . Schäfer .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Ange¬
schuldigten Georg Silberzahn auf diesem Wegeverkündet . — Mosbach , den 2t>. September 1855.
Großh . bad . Bezirksamt . Springer .

k .326. (3) 1. Nr . 20,923 . Wertheim . ( Ur -
thcil .) Nr . 10,762. II . Cr .Sen .

I . U. S .
gegen

Heinrich Unger von Wertheim ,
wegen Unterschlagung ,wird aus gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Heinrich Unger sei der Unterschlagung von
84 fl . 19 kr . und 5 fl. 24 kr . zum Nachtheil des
StistungsverwalterS Sauler zu Wcrthcim
schuldig zu erklären , und deßhalb in eine
Kreisgefängnißstrafe von sechs Monaten , so¬wie zur Tragung der Prozeß - und UrtheilS -
vollstreckungskostenzu verurtheilen . Zugleichwird derselbe für schuldig erkannt , die unter¬
schlagenen Beträge von 84 fl. 19 kr. und 5 fl.24 kr. binnen 4 Wochen dem Stiftungsver¬walter Sauler zu ersetzen.

B . R . W .
Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigtund mit dem größeren Gerichtsinsiegel versehenworden .
So geschehen Mannheim , den 6 . Sept . 1853.
Großh . bad . Hofgericht des Unterrheinkreises .Woll . (H . 8 .) v. Hillern . -

vät . Schlecht .Dies wird rem flüchtigen Heinrich Unger von
hier auf diesem Wege eröffnet .

Wertheim , den 26. Septbr . 1853.
Großh . bad. Stadt - und Landamt .

v . Sternberg .
vät . Frep .k.333. Nr . 4532 . Freiburg . ( Urtheil . )

In Anklagesachen
gegen

Joseph Maier und Genossen von
Lhiengen ,

wegen boshafter ZahlungSflüch -
, tigkeit ,

wird von dem Schwurgerichtshofe zuRecht erkannt :
Handelsmann Joseph Mater von Thiengensei der boshaften Zahlungsflüchtigkeit schul¬

dig zu erklären , und deßhalb zu einer Zucht¬
hausstrafe von sechs Jahren , oder von vier
Jahren in völliger Absonderung , geschärft
durch hundert Tage Hungerkost , sowie in die
Hälfte der Kosten des Strafverfahrens , unter
sammtverbindlicherHaftbarkeitfürdasGanze ,und zur Tragung der Kosten des Strafvoll¬
zugs zu verurtheilen .

V . R . W .
Dem flüchtigen Angeklagten wird dieses hiemit

bekannt gemacht.
Freiburg , den 24. September 1853.

Der Präsident des Schwurgerichtshofes ,
v . Bodmann .

Seybel .
r .351. Nr . 21,522 . Reckargemünd . ( Er -

kenntniß . ) Schneidermeister Andreas Langer
von Oberschwarzach , welcher sich auf die diesseitige
Aufforderung vom 26. März d . I . nicht gestellt hat ,wird andurch , unter Verfällung in die Kosten , des
badischen UnterthanenrechtS für verlustig erklärt ,mit der Bestimmung , daß von demjenigen Ver¬
mögen , welches er mit sich genommen hat , oder
welches er in der Folge noch ins Ausland unter

irgend einem Titel ziehen wird , 3 °/<, einzuziehen
seien.

Neckargemünd , den 27 . September 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e e r s .
vät . Nikola - .

k .324. Nr . 21,490 . Reckargemünd . ( Fahn¬
dungszurücknahme .) Da der nach diesseitigem
Ausschreiben vom 17 . September d. I ., Nr .20,454 ,
dahier wegen Diebstahls in Untersuchung stehende
Johann Philipp Greulich von DilSberg einge¬
liefertwurde , so wird die auf denselben erlassene
Fahndung zurückgenommen .

Reckargemünd , den 27. September 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thilo .
vät . KappeS .

r .348. Nr . 29,095 . Bruchsal . ( Verfügung .)
I . S .

der Ehefrau des praktischen Arztes
Krauth , Karolina , geb. Morath ,
in Breisach

gegen
ihren Ehemann hier , z . Z . flüchtig,

Vermögensabsonderung betreff .,
findet dir Klage vom 6. August d. J . hier nicht statt .

Bruchsal , den 27. September 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Dietz .
Z . B . Levisohn,A . j .

r .306. Nr . 32,825 . Offenburg . ( Beding¬
ter Zahlungsbefehl . ) I . S . des Handels¬
manns Zachmann hier gegen Sebastian Wurth
von Müllen , Forderung von 46fl . ll kr., nebst Zins
vom 5. März 1852 für Maaren , wird der beklagte
Theil angewiesen , entweder den klagenden Theil zu
befriedigen , oder wenn er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlangen will , dieses binnen 8
Tagen zu erklären , widrigenfalls auf klägerisches
Anrufen die Forderung für zugestanden erklärt
werden wird . Zugleich wird dem flüchtigen Be¬
klagten aufgegebcn , in gleicher Frist einen dahier
wohnenden Gewaltpaber zu bestellen, da sonst alle
weitern Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie dem Beklagten er¬
öffnet oder eingehändigt worden wären , nur an
der Gerichtstafcl angeschlagen werden würden . —
Offenburg , den 24. Septbr . 1853. Großh . bad .
Oberamt . JunghannS .

k .243. (3)3. Nr . 27,179 . Lörrach . ( Liquid -
erkenntniß . ) I . S . Schneidermeister Franz
Reiber in Frciburg , Kl . , gegen Karl Hartwig
von Lörrach , Bekl . , Forderung betr . , wird auf klä¬
gerisches Anrufen , da der Beklagte auf bedingten
Zahlbefehl vom 4. v. M . , Nr . 23,268 , weder die
Forderung bezahlt , noch gerichtliche Verhandlung
verlangt hat , dieselbe im Betrage von 135 fl . 12 kr .
nebst VerzugSzins vom 12 . v . M . zugestanden er¬
klärt und dem Beklagten deren Zahlung mit Frist
von 8 Tagen bei Zwangsvermeidung aufgegeben ,
unter Verfällung desselben in die Kosten.

V . R . W .
Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem

Wege eröffnet .
Lörrach , den 14 . September 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Kerkenmeier .

k .305 . (3) t . Nr . 27,752 . Lörrach . ( Bekannt -
machung . ) Nachdem Niemand auf die Auffor¬
derung vom 29. Juni Anspruch auf die 370 Rth .
Wald in Göttnau , Gew . Häfingen , dem Gr . Forst¬
ärar gehörig , gemacht , so werden Diejenigen , die
darauf solchen oder dingliche Rechte haben können,mit solchem bezüglich des neuen Erwerbers ver¬
lustig erklärt .

Lörrach , den 17 . Septbr . 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .
vät . Moser , A. j .

k .325. ( 3) 1 . Nr . 20,373 . Walldürn . ( Be -
kanntmachung .)

Die Verlaffenschaftsmasse des Franz
Joseph Pfrang vonHardheim betr .

Beschluß .
Mit Bezug auf die öffentliche Aufforderung vom

5. v . Mts . und da keine Einsprache erhoben wurde ,wird die Franz Joseph Pfrang Wittwe in Besitz
und Gewähr der Berlaffenschaft ihres verstorbenen
Ehemannes eingcwiesen .

Walldürn , den 22 . September 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schätz .
vät Nigel , A . j .

r .300. (3) 1. Rüppurr , Landamts Karlsruhe .
( Erbvorladung . ) Martin Dolde , lediger
Bürgerssohn von Rüppurr , nach Nordamerika auS-
gewandert , ohne seit länger » Jahren eine Nach¬
richt von sich zu geben , ist zur Erbschaft seiner
ledig verstorbenen Tante Margaretha Dolde von
da berufen . Derselbe oder seine ehelichen Abkömm¬
linge werden hiermit aufgesordert , zur Empfang¬
nahme dieser Erbschaft binnen sechs Monaten bei
diesseitiger Theilungsbehörde sich zu melden , wi¬
drigenfalls solcheDenjenigen zugetheilt wird , wel¬
chen sie zukommcn würde , wenn der Borgeladene
beim Tode der Erblasserin nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Karlsruhe , den 28 . September 1853.
Großh . bad . LandamtSrevisorat .

Schuster .
k .288. Nr . 27,990 . Lörrach . ( Aufforderung .)

Xaver Fritschi von Warmbach hat unterm 25.
November v . I . die halbe Behausung mit halber
Scheuer , Stallung und Schopf , nebst ca. ' / - Viertel
Gcmüsgarten der Georg Hetz Eheleute in Warm¬
bach im Bollstreckungswege ersteigert . Der Ge¬
meinderath von Warmbach verweigert aber , die
Gewährung zu ertheilcn , wegen nicht hinreichendem
Rechtstitel der Georg Heiz Eheleute . ES werden
deßhalb auf Antrag des Xaver Fritschi alle Die¬
jenigen , welche was immer für Ansprüche auf die
oben bezeichneten Realitäten zu machen gedenken,
hiermit unter Androhung des Rechtsnachthcils auf¬
gefordert , dieselben binnen drei Monaten diesseits
geltend zu machen, widrigenfalls ihre Ansprüche
m Verhältntß zum neuen Erwerbe verloren gehen.

Lörrach, den 19 . September 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

H atz .
r .284 . (3) 1. Nr . 7416 . Emmendingen . (Erb¬

vorladung .) Joh . Friedrich Schmidt , Bäcker,und Michael Schmidt , Sattler , von Eichstetten,
welche vor einigen Jahren nach Amerika ausge¬
wandert , find zu der Erbschaft ihrer verstorbenen
Mutter , der Johann Friedrich Schmidt s Wwe . ,

Katharina , einer geb. Bollwaider zu Eichssetten,
berufen . Da ihr dermaliger Aufenthalt unbekannt
ist , so werden sie hiemit aufgesordert , um so ge¬
wisser innerhalb drei Monaten sich zum Erbschafts¬
antritt dahier zu melden , als andernfalls die Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt wird , welchen sie zu¬
käme, wenn sie , die Borgeladenen , nicht mehr am
Leben gewesen wären . . ^ „

Emmendingen , den 19 . September 1653.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Schmidt .
k .287. Nr . 31,194 . Staufen . ( Aufforde¬

rung .) Zimmermann Georg Stockbauer von
HeiterSheim hat sich schon im Jahr 1846 entfernt ,
ohne daß seither sein Aufenthaltsort bekannt wurde .
Er wird daher aufgefordert , sich binnen Jahres¬
frist dahier zu melden , widrigenfalls er sür ver -
schpllen erklärt und dessen Vermögen an seine
Erben gegen Sicherheit verabfolgt würde .

Staufen , den 21 . September 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
vät . Schwöbel .

k . 308. Nr . 33,254 . Ofsenburg . ( Schul¬
denliquidation .) Stephan Vollmer von
Durbach will nach Nordamerika auswandern . Alle
Diejenigen , welche Forderungen an denselben zu
machen haben , haben solche am Dienstag , den
4. Oktober , früh 9 Uhr, dahier anzumelden , an¬
sonst ihnen von hier aus nicht mehr dazu verholfen
werden könnte.

Offenburg , den 27 . September 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Faber .
k .360. Nr . 13,044. Philippsburg . ( Schul¬

denliquidation . ) Johann Adam Reuter , Jo¬
hann Joseph Reuter und Roman Reuter von
Wiesenthal , und Sylvester Gang von Huttenheim
wollen mit ihren Familien nach Amerika auSwan -
dern . Forderungen an dieselben find

Mittwoch , den 5 . Oktober l. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

dahier anzumelden , ansonst von diesseits nicht mehr
dazu verholfen werden könnte.

Philippsburg , den 22. September 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch .
k.343. Nr . 22,94l . Durlach . ( Schulden¬

liquid ation .) KatharinaZechiel , ledige Bäue¬
rin von Auerbach , will nach Amerika auswandern . '
Zur Schuldenanmeldüng ist Tagfahrt auf

Freitag , den 7. Oktober , Vorm . 11 Uhr ,
anberaumt .

Durlach , den 27 . Septbr . 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
k .342. Nr . 22,935 . Durlach . ( Schulden¬

liquidation . ) Georg Friedrich Rentschler ,
Bauer von Grünwettersbach , will mit seiner Fa¬
milie nach Amerika auswandern . Wer eine Forde¬
rung an ihn zu machen hat , wird aufgefordert ,
solche Freitag , den 7. Oktober , Vorm . 11
Uhr , dahier anzumelbcn , widrigenfalls später nicht
mehr zur Befriedigung verholfen werden könnte .

Durlach , den 27. Septbr . 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
k .331 . Nr . 24,562 . Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation . ) Schmiedmeistcr Ludwig Hem -
berle von Blankenloch , Jakob Knobloch , Karl
Dürr und Friedrich Knobloch von Eggenstein
haben um Staatserlaubniß zur Auswanderung
nach Nordamerika nachgcsucht. ES wird deßhalb
Tagfahrt zur Schuldcnliquidation auf

Freitag,den 7. Oktober d . I . , Vorm .,anberaumt , wobei etwaige Gläubiger zu erscheinenund ihre Forderungen richtig zu stellen haben , wi¬
drigenfalls ihnen später nicht mehr zur Befriedi¬
gung verholfen werden kann .

Karlsruhe , den 27. September 1853.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
,
k .341. Nr . 18,417. WieSloch . ( Schulden -

liquidation . ) Jakob Zuber von AltwieSlochwill nach Amerika auswandern .Es werden daher alle Diejenigen , welche An¬
sprüche an denselben zu machen haben , aufgcfor -
dert , solche in der auf

Donnerstag , den 6 . Oktober d . I . ,
Morgens 8 Uhr,anberaumten Tagfahrt geltend zu machen, widri¬

genfalls ihnen später nicht mehr zu ihrer Beftie -
digung geholfen werden kann.

WieSloch, den 28 . September 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Haurp .
.
k -340 . Nr . 18,366 . WieSloch . ( Schuldeti -

liquidation . ) Katharina Wahl , Nikol . Wahl ,Anna Maria Eisinger , Barbara D osch , Friedr .Matthaus Krell , Jakob Winnes und Georg Jak .Winnes von Walldorf wollen nach Amerika aus¬wandern . Es werden daher alle Diejenigen , welcheAnsprüche an dieselben zu machen haben , aufgc «
fordert , solche in der auf

Donnerstag , den 6 . Oktober d. I .,
Morgens 8 Uhr,anberaumten Tagfahrt geltend zu machen, widri¬

genfalls ihnen später nicht mehr zu ihrer Befrie¬
digung geholfen werden kann.

WieSloch, den 24. September 1853.' Großh . bad . Bezirksamt .
H a u r y.

r .3l7 . Nr . 13,728 . Borberg . ( Entmün¬
digung . ) Die Ehefrau des Andreas MichaelGetsler , Anna Maria , geborne Weber , von
Schwabhausen , ist durch diesseitiges Erkenntnißvom 31 . v . Mts . völlig entmündigt , und Michael
Hetlinger von Epplingen unterm Heutigen als
Gegenvormund für dieselbe verpflichtet worden .

Borberg , den 20. September 1853.
Groß - , bad . Bezirksamt .

Steinwar z .
vät . Erbacher .

k .345. Nr . 2940. Lahr . ( Erledigte Stelle .)Die diesseitige Gehilfenstelle mit einem Gehalt von
300 fl. soll längstens bis zum 1. November l. I .
besetzt werden . Bewerber aus der Klaffe der
Kanzleigehilfen wollen sich unter Anschluß ihrer
Zeugnisse in Bälde in portofreier Eingabe an die
Unterzeichnete Stelle wenden .

Lahr, den 29. September 1853.
Großh . Domänenverwaltung und Forstkaffe.Staib . Schmidt .

Druck der G. D rauu '
scheu Hofbuchdruckerei .
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